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Leberecht 

Wunderwald
* 15. April 1834 in Freiberg; † 26. Dezember 1913 in Bad Sulza

Bergbauingenieur, Bergrat und Badedirektor in Bad Sulza
Träger des Sachsen-Weimar, Hausorden der Wachsamkeit 

oder vom Weißen Falken, Ritterkreuz I & II
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Kupferstichansicht 
von 

Freiberg in Sachsen  
um 1830

Geburtsort 
von 

A. L. Wunderwald



Die „Himmelfahrt 
Fundgrube“ war 

einst eine der 
größten 

Grubenanlagen 
des Freiberger 
Bergbaureviers 
und Sachsens.

Hier begann Ende 
der 1840er Jahre 
A. L. Wunderwald 
sein Arbeitsleben





Die Bergschule Freiberg, 1776/1777 gegründet, die älteste deutsche Bergschule, befand sich seit 1859 in einem der Vorgängergebäude. 1893 
wurde auf den Grundmauern über den ursprünglichen Kellergewölben ein moderner Zweckbau im Stil der Gründerzeit mit Klinkerfassade, einem 
Ziergiebel und Mansarddach errichtet. 1919 erfolgte die Verlegung der Bergschule in das Gebäude „Goldener Adler“ auf der Burgstraße. Zwischen 
1904 und 1906 wurden die an das Bergschulgebäude angrenzenden, aus dem 16. Jahrhundert stammenden Wohngebäude abgebrochen. An ihrer 

Stelle wurde nachfolgend ein großes zweigeschossiges neues Bergakademiegebäude (Prüferstraße 9) erbaut.



Die Bergakademie Freiberg, der sogenannte Abraham Gottlob Werner Bau (Brennhausgasse 14) geht auf die Initiative von Oberbergrat Professor 
Dr. Richard Beck (1858-1919) zurück. 1912 erfolgte die Grundsteinlegung. Das Gebäude selbst gehört zu den frühen Stahlbetonbauten in Sachsen. 

Das Schmuckportal, der zentral gelegene Vordereingang des Gebäudes, zeigt neben naturkundlichen und montanistischen Plastiken die 
berühmten Freiberger Mineralogen Abraham Gottlob Werner (1749-1817) und Johann Friedrich August Breithaupt (1791-1873). Das Gebäude 
enthält im Keller Werkstätten und Laboratorien, im ersten und zweiten Geschoss Arbeitsräume und Vorlesungsräume, das dritte Obergeschoss 

beherbergt die geowissenschaftlichen Sammlungen und Ausstellungen. Schmuckelemente in den Ausstellungsräumen sind beispielsweise
Konsolsteine mit den Stadtwappen der sächsischen Bergstädte.



Eine Bergschule ist eine 
Bildungseinrichtung für technische 
Grubenbeamte, wie z. B. Steiger. Im 
Gegensatz zu einer Bergakademie 

handelte es sich um eine Fachschule. 
Bereits in der Frühphase der 

Industrialisierung in Deutschland wurde 
das gehobene Führungspersonal für 
den Bergbau in einer eigenen Schule 
(Bergschule) ausgebildet. Vorrangiges 
Ziel war die Vermittlung eines breiten 

technischen Basiswissens, um die 
vielfältigen Aufgaben unter Tage 

fachgerecht durchführen zu können. 
Die Ausbildung an einer Bergschule 
dauerte in der Regel zwei Jahre und 
war mit praktischer Arbeit in einem 

Bergwerk verbunden.

Von 1854 bis 1856 besuchte August Leberecht Wunderwald 
die Bergschule zu Freiberg



Blick über die 
Zwickauer 

Mulde auf die 
Königin-

Marienhütte, 
um 1856.

1857 bereiste Wunderwald das sächsische Bergbaurevier 
und verfasste ein unveröffentlichtes Manuskript darüber. 

Dieses Manuskript ist eine Hausaufgabe in der 
vorlesungsfreien Zeit zwischen den Semestern an der 

Bergakademie Freiberg. 

August Wunderwald beginnt 1856 sein Studium an der 
Bergakademie. Eine Bergakademie ist eine 

montanwissenschaftliche Bildungseinrichtung. An ihr 
erhalten künftige Berg- und Hüttenleute eine höhere Bildung. 



1856 
Buchauszug



Von dem unterzeichneten Königlichen 
Oberbergamte wird hiermit beurkundet 
und bezeugt, daß von dem 
vormaligen Bergschüler 

Herrn August Leberecht Wun
derwald aus Freiberg, 

welchem die Anhörung der Vorlesungen 
bei hiesiger Bergakademie gestattet 
worden ist, in den Lehrjahren 1856/58 die
in der Anlage verzeichneten Vorlesungen 
besucht worden sind, worüber 
ihm die bergakademischen Herrn Lehrer 
die beigefügten Zeugnisse ertheilt haben. 
Auf Ansuchen ist hierüber gegenwärtiges 
Zeugnis

ausgestellt und gewöhnlicher Maa-" 

Von 1856 bis 1858 besuchte August Leberecht Wunderwald 
die Bergakademie zu Freiberg.

1858 verlässt er Freiberg mit Abschluss. 



ßen vollzogen worden. 
Freiberg, den 21. Juli 1858. 
Das Königl. Sächs. Oberbergamt. 
Friedrich [Constantin] Beust. 

Zeugnis 
für Herrn August Leberecht 
Wunderwald.





Durch in der Bergakademie in einjährigen, mit dem 
Monate Februar eines Jahres beginnenden Kursen, 
wurden die nachbemerkten Vorlesungen gehalten:

Höhere Mathematik, beschreibende Geometrie, 
angewandte Mathematik, Bergmaschinenlehre, 
Höhere Analyse, Höhere Mechanik und 
Maschinenbaukunde, allgemeine Markscheidekunst, 
praktische Markscheidekunst, Zeichenkunst, Physik 
1terTheil, Physik 2ter Theil, theoretisches chemisches 
Repetitorium, praktische Chemie, analytische Chemie, 
Minarium Herkunft, Probierkunst, Hüttenkunde, 
Eisenhüttenkunde, Mineralogie, mineralogische 
Übungen, Kristallographie, Paragenesis der Mineralien, 
Geognosie, Versteinerungslehre, Terrazzo-
Lagerstättenlehre, Bergbaukunst 1ter Theil, 
Bergbaukunst 2terTheil, Einbaukunst, Bergrechte, 
bergmännischer Geschäftsstyl, 
französische Sprache, Buchführung.



Ankunft in Stadtsulza , Zeichnungen um 1850













Saline 
Neu-Sulza 
um 1850



1858

Im 4. August 1858 begann August Wunderwald seine Tätigkeit probeweise mit dem Titel Salinengehilfe in der Saline Neu-Sulza





Der 1847 gegründete Kurbetrieb des Soolbad Sulza wurde in Zeitungen beworben und fand 
damalig hauptsächlich im Bereich der Gradierwerke und der Mühlquelle statt.



Zeichnungen von 
Karl Holfeld

aus Bad Sulza
für die Festschrift

des Salz- und Quellenfestes 
1955







1859

Anmerkung:
Urkunde und Schriftsatz zu den Besitzverhältnissen der Saline Neu-Sulza.

Wir
Bernhard,

von
Gottes Gnaden,

Herzog zu Sachsen, Meiningen
und Hildburghausen, Jülich, Cleve und
Berg, auch Engern und Westphalen, Louve-
rainer Fürst zu Saalfeld, Landgraf in Thü-
ringen, Markgraf zu Meißen, gefürsteter Graf
zu Henneberg, Graf zu Camburg, zu der Mark und 
Ravensberg, Herr zu Kranichfeld, Ravenstein u. .u

bekennen für Uns, Unsere Erben und Nachfol-
ger und thun kund gegen Jedenmann, daß Wir auf
erfolgtes Absterben des vorhinnigen Lehnträgers bei
dem schriftsässigen freien Erblehn-Ritterguthe und Salz
werke Neu Sulza, Ernst August Grafen und Herrn
von Beust, Königlich Preußischen wirklichen Geheimeraths
und



und Ober-Berghauptmanns als neu erwählten und be-
stätigten Lehnträger, dem königlich Sächsischen Ober-
Berghauptmann Friedrich Constantin Freiherrn von Beust
zu Freiberg bewegtes freies Erblehn-Ritterguth und Salz-
werk Neusulza, wie solches von dem weiland Durchlauch-
tigsten Fürsten und Herrn, Herrn Friedrich II., Her-
zog zu Sachsen Gotha und Altenburg laut des sub dato
Friedenstein den 3. September 1717 darüber errichteten
Recesses in Qualität eines freien schriftsässigen Erblehns
an die damaligen Gewerken vererbet und durch spätere
Decrete, Rescripte und Recesse bestimmt worden, mit allen
noch vorhandenen Zubehörungen, zu einem rechten Erbe gereichet
und geliehen haben. Reichen und leihen auch Ihm, dem vorge-
dachten Königlich Sächsischen Ober-Berghauptmann Friedrich Con-
stantin Freiherrn von Brust, für sich und als Lehnträger der
übrigen dermaligen Theilhaber und deren Erben sammet und son-
ders, gedachtes freies schriftsässiges Erblehn und Salzwerk mit
allen seinen An- und Zubehörungen hiermit und kraft diese, sol-
ches von Uns, Unseren Erben und Nachfolgern zu rechtem Erblehn



immer zu haben, zu besitzen, zu genießen und zu gebrauchen und dem Lehn,
so oft die Zufälle kommen, rechte Folge zu thun und sich sonst allenthalben
damit und davon zu halten, wie solcher Erbgüther Garkommen, Recht und
Gewohnheit ist.

Zu Urkund dessen haben Wir diesen Lehnbrief eigenhändig vollzogen und
Unser Herzogliches Lehns-Insiegel anhängen lassen.

Gegeben Meiningen zur Elisabethenburg, den zehnten Juni im
Jahre nach Christi Unsers lieben Herrn und Erlösers Geburt Eintausent
achthundert neun und fünfzig.





1864

Buchauszug
von 1999:

Bergrat Wunderwald
gehörte 1864 

zu den Gründungsmitgliedern 
des neu gegründeten

Bade-Vereins 
in Stadt-Sulza







Buchauszug zu Stadt-Sulza 1864



Buchauszug 
von 1888



1866

1866 Buchauszug:



1885

Zeitungsanzeige vom 28.03.1885

Die Superphosphatfabrik zwischen den Gradierwerken Louise 
und Friedrich gelegen, wird 1884 errichtet und die Produkte 

in der Tageszeitung beworben.



1885
Blick vom

Herlitzberg auf 
auf Kurpark und 
Weinberge von

Stadt-Sulza



Stadt-Sulza um 1885





Buchauszug von 2014:



1885 An den Bohrturm der Carl-Alexander-Sophien-Quelle wird eine neue Trinkhalle angebaut



1886





Maschinenhalle der Carl Alexander Sophien Quelle







An der Westseite des Gradierwerkes Charlotte wird 1886 die Constantin Quelle erbohrt, die 21 % Sole liefert.



Zeitungsbericht vom 28.11.1888



1780 Situationsplan von Ober-Neu-Sulza mit Saline und Grundstück des zukünftigen Kinderheilbad Sophie 



Apotheker Ehepaar J. T. Friedrich Cramer 

Die von Apotheker Cramer errichtete 
Trinkhalle muss nach Verkauf des 

Grundstückes, für den Bau des 
Kinderheilbad Sophie weichen.



Skizze: Grundstück „an der Schafhufe“ mit der Trinkhalle des Apotheker Cramer





Der ehemalige Conventsaal
der Saline Neusulza,

heute Teil des  
Saline- & Heimatmuseums 

Bad Sulza

1887





Zeitungsbericht vom 14.07.1887





Zeitungsanzeige vom 30.11.1887
Zeitungsbericht vom 11.10.1887



1888

Saline-Inspektor Wunderwald
wurde 1888 vom 

Herzog von Sachsen-Meiningen 
mit den 

Herzoglich Sachsen-Ernestinischen Hausorden -
Silbernes Verdienstkreuz 

für seine Leistungen ausgezeichnet





1889

Zeitungsbericht vom 14.05.1889



Zeitungsbericht vom 28.05.1889

Sachsen-Weimar, 
Hausorden der 

Wachsamkeit oder 
vom Weißen Falken, 

Ritterkreuz II



Zeitungsbericht vom 03.09.1889

Lageplan der Salinen Verwaltung Neusulza
für neues Kessel- und Lagerhaus

in der Grimme





1890

Zeitungsbericht vom 
14.03.1890



















04.06. 1890







Zeitungsbericht vom 26.03.1890



Bergrath Wunderwald übernimmt, nach Ausscheiden des Apotheker Cramer, den Vorsitz des Badevereins. 
Unter seiner Führung erlebt das das Kurwesen nun einem enormen Aufschwung. 







1891

Zeitungsbericht vom 04.03.1891







1892

Zeitungsbericht vom 12.08.1892

Zeitungsbericht vom 30.08.1892





Postkarten der Feierlichkeiten in Weimar









Zeitungsbericht vom 08.10.1892





Postkarte von
Stadt-Sulza

zur 
Goldenen 
Hochzeit

des 
Großherzoglichen

Ehepaares



Zeitungsbericht
vom 12.10.1892





Inschriften:

Vorderseite: 
Zur Erinnerung an das Goldene 

Ehejubiläum seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs Carl Alexander und 

der Großherzogin Sophie 
von Sachsen-Weimar-Eisenach 

am 8. Oktober 1892. 

Rückseite: In Liebe und Treue von den 
Gemeinden und Vereinen Bad Sulzas.

Rechte Seite: Glückselig Land wo edle 
Fürsten thronen, wo Kraft und Milde 

sich begegnen, zu helfen, zu beglücken 
und zu segnen. 

Linke Seite: Heil unserem 
Fürstenhause! Gott segne das 

Weimarer Land.







1893

Zeitungsbericht vom 18.08.1893





1897



























Zeitungsanzeige vom 04.06.1897

Mühle Dorfsulza 
um 1880









Zeitungsbericht vom 06.07.1897









Am 18.07.1897 verlieh Großherzog Carl Alexander von Sachsen-Weimar, 
bei den Festlichkeiten zum 50 Jahre Soolbad Sulza Jubiläum, 

Bergrath Wunderwald 
den  Hausorden der Wachsamkeit / vom Weißen Falken, Ritterkreuz 1.Klasse, 

für seine Verdienste.





Sommerfest
1897







Zeitungsbekanntmachung vom 18.098.1897



Buchauszug:





1998

Großherzog 
Carl Alexander 

von Sachsen-Weimar 
wird 80 Jahre 













40 jähriges Arbeitsjubiläum von Bergrath Wunderwald





Zwickau und seine Kohlenwerke um 1850

















1899

Die Heinrichquelle bei Darnstedt wird erbohrt. Sie ist 880 Meter tief und hat 27% Sole. Sie liefert 40 Liter Sole in der Minute, die 
durch eine 2300 Meter lange Eisenrohrleitung zum Reservoir nach Ober-Neusulza geleitet wurde. Sie gab der Saline einen 

merklichen Auftrieb. Die aus 369 Metern geförderte Sole der Constantin-Quelle wurde nach Fertigstellung der Rohrleitung nun 
über das Gradierwerk Charlotte geleitet.



Zeitungsbericht vom 
15.12.1899



Zeitungsbericht vom 
21.12.1899



Buchauszug von 2014:





1900

Zeitungsbericht
vom 15.03.1998



Zeitungsbericht vom 02.06.1900



Kartenausschnitt aus der Stadtkarte von 1910



Belegschaft der Kunst-Mühle Stadtsulza 



1901
Carl Alexander  

Großherzog von Sachsen-Weimar-Eisenach
starb am 5. Januar 1901 im Alter von 82  Jahren

Trauerzug für Großherzog Carl Alexander vor der Jacobskirche in Weimar

Foto:
Louis 
Held



Zeitungsbericht vom 18.06.1901

Teil ehemaligen der Rohrleitung



Verlegeplan: Rohrleitung Heinrich-Quelle Darnstedt – Saline Ober-Neusulza



1902

Zeitungsbericht vom 
18.02.1902



Zeitungsbericht vom 04.03.1902



Zeitungsbericht vom 18.03.1902



1902 Vorentwurf Variante des Inhalatoriums.



Vorentwurf: Seitenansicht 
mit Raumaufteilung des zukünftigen Inhalatorium 

Zeitungsbericht vom 19.03.1902



Zeitungsbericht vom 
04.06.1902



Die Salinenwerke Neusulza um1900





Salzproduktion in der Saline













Feier zum 150 jährigen Besitzjubiläum der Saline 
Für die Jubelfeier wurde zur Planung ein Organisationsbuch angelegt, welches zur 

Erfassung der Einladungen/Bestätigungen, Bestellungen und sonstiger 
Korrespondenz diente.











Zeitungsbericht vom 04.06.1902



































































Zeitungsbericht vom 13.09.1902





































Während der Jubelfeier wurde im Auftrag der Meiningischen Regierung Bergrath Wunderwald,
der  Sachsen Ernestinischer Hausorden, Ritterkreuz 1. Klasse, für seine Verdienste verliehen.



Bürgermeister Gröschner und Fabrikant Johannes Thiel
bei der Beglückwünschung von Bergrath Wunderwald 





















1903

Zeitungsbericht vom 07.02.1903 Zeitungsbekanntmachung vom 19.02.1903



Zeitungsbericht vom 20.02.1903



Zeitungsbericht vom 25.02.1903



Zeitungsbericht vom 06.05.1903



Zeitungsbericht vom 06.05.1903











Nach Abriss des alten Bohrturmes mit Trinkhalle an der Alexander-
Sophien-Quelle, wurde vom Badeverein 1904 eine neu Trinkhalle 

bereits geplant, wie auf dieser Postkarte zu sehen ist. 



1904











1906
Buchauszug:



Buchauszug:







1908

Verhandelt.
Rathaus Bad Sulza
am 20. Juli 08.

Herr Bürgermeister Gröschner in seiner 
Eigenschaft als stellvertretender Vorsitzender 
der Badedirektion hatte die Mitglieder 
derselben für heute Abend 8 Uhr zu einer 
Direktionssitzung eingeladen und eröffnete 
dieselbe nach erlangter Beschlussfähigkeit 
kurz nach 8 Uhr. Er nahm Bezug auf das 
bevorstehende 50 jährige Dienstjubiläum 
des Herrn Bergrat Wunderwald, gedachte 
dabei der vor 10 Jahren bei Gelegenheit des 
40 jährigen Dienstjubiläums seitens des 
Badevereins erwiesenen Aufmerksamkeit 
und legte der Direktion unter Hinweis darauf, 
dass Herr Bergrat Wunderwald eine lange 
Reihe von Jahren die Geschäfte des 
Vorsitzenden der Badedirektion, wofür seine 
Vorgänger mit 200 Mark pro Jahr bezahlt 
worden seien, in einiger uneigennütziger 
Weise kostenlos besorgt habe das



bei der Direktion schließlich die Frage war, in welcher Weise 
der Badeverein unter Würdigung aller hierbei in Betracht 

kommenden Momente, eine entsprechende Ehrung 
erbringen könne. Nach längerer reichlicher Erwägung wurde 
der einstimmige Beschluss gefasst, als äußeres Zeichen der 

dankbaren Ehrung und zugleich zum bleibenden Gedächtnis 
für die Nachwelt eine Wunderwald Stiftung mit einem Kapital 

soquell von 5000 Mark dergestalt zu errichten, dass der 
jährliche Zinsabwurf in Höhe von 200 Mark dem Jubilar zur 

freien Verfügung überwiesen werden soll. Eine vom 
Bürgermeister Gröschner bereits angerfertigte diesbezügliche 

Urkunde, welche folgenden Wortlaut hat:
Ihrem hochverdienten Vorsitzenden Herrn Bergrat 

August Wunderwald in Oberneusulza bringt die
Badedirektion des Solbades Sulza zu seinem 
50 jährigen Dienstjubiläum als Beamter der

Neusulzaer Salinensociätät,  die herzlichsten Glückwünsche 
dar, dabei der Hoffnung Ausdruck gebend, dass es dem 

würdigen Jubilar vergönnt sein möge, in gehöriger 



körperlicher und geistiger Frische seines Amtes als 
Oberinspektor der Saline Neusulza, seines Amtes als 

Oberinspektor der Saline Neusulza, wie insbesondere auch 
als Vorsitzender der Badedirektion noch viele Jahre 
segensreich walten zu können. Zum bleibenden und 

ehrenden Gedächtnis an dieses seltenen Jubiläum und
in dankbarer Verehrung des Jubilars für die während dieser 

langen Dienstzeit auch dem Badeverein in 
Uneigennüntzigster Weise geleisteten ausgezeichneten 

Dienste hat die Badedirektion beschlossen, eine Stiftung mit 
Fünftausend Mark Kapital unter dem Namen:

„Wunderwald Stiftung“
zu errichten.

Die Bestimmung über die Verwendung des Zinses soll dem 
Herrn Jubilars überlassen bleiben. Zum Abschluss dessen ist
diese Stiftungs-Urkunde ausgefertigt und von uns vollzogen 

worden.
Solbad Sulza, 4. Aug 1908.

die Badedirektion
R. Gröschner

Statuiert durch den Vorsitzenden, gelangte hierauf zur
Verlesung und wurde ohne Abänderung in ihrer Fassung 

akzeptiert.                                                                                       
Grö



So soll durch eine Weimarer Kunstanstalt entsprechend 
aufgeführt und am 8t. August dem Jubiläumstage durch die 

Herrn Bürgermeister Gröschner, Kaufmann Gründling u. 
Gärtnereibesitzer Kaiser überreicht werden. Da weitere 

Verhandlungsgegenstände so nicht vorliegen, erklärte der 
Herr Vorsitzende die Sitzung für geschlossen.   

Nachweislich 
Riester 

R. Gröschner, stellvertr. 
Vorsitzender.



Bestimmung über die Verwendung der von der Badedirektion in 
Bad-Sulza am 4. August 1908 errichteten"Wunderwald-Stiftung“ 

über: 5000 Mark. 
Über den Zinsabwurf, der in nachstehender Urkunde der 

Badedirektion in wohlwollender Weise errichteten 
„Wunderwald-Stiftung“ über: Fünftausend  Mark, bestimme ich, 

gemäß der Stiftungs-Urkunde folgendes: 
Die vom 4. August 1908 bis 1910 angesammelten 4% zweijährigen Zinsen, 

zusammen 400 Mark, sowie die weiter anfallenden Zinsen, finden ihre 
Verwendung zur Unterhaltung der im Jahre 1910 in Bad-Sulza errichteten 
Schwesterstation. Die Abhebung des jährlichen Zinsenbetrages hat durch 

die sich zu legitimierende Kassenverwaltung betreffender Station und gegen 
Quittung am 4. August jeden Jahres zu erfolgen. Sollte nach meinem 

Ableben die Schwesterstation aufgehoben, oder diese Zuwendung aus 
irgend welchem Grunde überflüssig werden, so wünsche ich, dass der 

Zinsenabwurf zu einem ähnlichen Zwecke in Verwendung kommt und bitte, 
dass dann folgende Herren, der jeweilige Vorsitzende der Badedirektion, der 
Pfarrer und der Bürgermeister von Bad-Sulza, erforderliche Entscheidung im 

verzeichneten Sinne, treffen.
So geschehen im Jahre 1910

Wunderwald
Herzogl. Sächs. Bergrat und 

Oberinspektor der Saline Neusulza



Abschrift.
Urkunde

Ihrem hochverehrten Vorsitzenden Herrn Bergrat August Wunderwald in 
Oberneusulza, bringt die Badedirektion des Solbades Sulza zu

seinem 50 jährigen Dienstjubiläum als Beamter der Neusulzaer Salinensozietät,
herzlichste Glückwunsche dar. Möge es dem würdigen Jubilar vergönnt sein,

in körperlicher und geistiger Frische, seines Amtes als Oberinspektor der 
Saline Neusulza, wie insbesondere auch als Vorsitzender der Badedirektion 

noch viele Jahre segensreich walten zu können. Zum bleibenden und ehrenden
Gedächtnis an dieses seltene Jubiläum und in dankbarer Verehrung des Jubilars

für die während dieser langen Dienstzeit auch dem Badeverein in 
Uneigennüntzigster Weise geleisteten ausgezeichneten Dienste hat die 
Badedirektion beschlossen, eine Stiftung mit Fünftausend Mark Kapital 

unter dem Namen: „Wunderwald Stiftung“ zu errichten.
Die Bestimmung über die Verwendung des Zinsabwurfes bleibt dem 

Herrn Jubilar überlassen.
Zum Abschluss dessen ist diese Stiftungs-Urkunde ausgefertigt und von 

uns vollzogen worden.
Solbad Sulza, 4. August 1908.

Die Badedirektion
gez. R. Gröschner,

stellvertr. Vorsitzender.
W. w.



Die Übereinstimmung vorstehender Abschrift mit
der Unterschrift wird hiermit beglaubigt.

Bad Sulza, 4 Januar 1911
Der Gemeindevorstand

Seidel













1905 Kartenausschnitt Lachenweg

1905 Kartenausschnitt Wunderwald Straße







Zeitungsbericht vom 06.08.1908







1909

Zeitungsbericht vom 29.10.1909



1910

Pfarrer Foerster                          Bad-Sulza, 5. Januar 1910.
Hochverehrter Herr Bergrat:

Mit herzlichem u. aufrichtigem Danke bestätige
ich hier durch im Namen der Schwesternstation den

Empfang Ihrer gütigen Bestimmungen über die
Wunderwaldstiftung u. die beglaubigte Abschrift 

der Stiftungsurkunde der Schwesternstation 
ist dadurch ein großer Liebes Dienst erwiesen,

u. zugleich der Grundstein gelegt zum bleibenden
Bestehen und zum Segen unserer Stadt.

In aller Ehrerbietung bin ich
Ihr
sehr ergebener
A. Foerster



Zeitungsbericht vom 07.04.1910

Zeitungsbericht vom 05.05.1910





















1913















Zeitungsbericht vom 01.07.1913

1913 Blick auf Veste Coburg vom Hofgarten





Zeitungsbericht vom 05.08.1913















Zeitungsbericht vom 01.07.1913





Zeitungsanzeigen vom 30.12.1913





1914

Zeitungsbericht vom 03.01.1914





1926Anzeige Festschrift:



1929

Zeitungsanzeige vom 04.07.1929

Bild: Saline Tankstelle in den 1930er Jahren nun mit Leuna Benzin



1932
Zeitungsbericht vom 19.08.1932















Das ehemalige Wohnhaus von Bergrat Wunderwald,
nun Wohnsitz von Salineninspektor Arno Gollner. 





1933

Zeitungsbericht vom 18.12.1933













1934

Zeitungsbericht vom 15.02.1935





Wohnhaus
Salineninspektor 

Arno Gollner







1935

Zeitungsbericht vom 04.05.1935





1937



1938

Buchauszug Bad Sulza



1938 Buchauszug 
Bad Sulza:



1941

Zeitungsbericht vom 
18.01.1941





1945



1953



1956

Abriss des oberen Gradierwerk Charlotte







1964

28.05.1964 Mitteilung von Lothar Joachim Radig  an die 
Neue Apoldaer Zeitung: Beitrag Bergrat Wunderwald. 



1964 Festschrift zur 900 Jahre Stadtrecht Feier 



1967



1977



1979

Zeitungsbericht vom 
10.11.1979





1984

Prof. Dr.-Ing. Dr. phil. habil. Hermann Wirth, als Professor für Bauaufnahme und Baudenkmalpflege an der Hochschule für 
Architektur und Bauwesen bzw. der Bauhaus-Universität Weimar, begleitet er die Restaurierung Maßnahmen der Saline in den 
1970er und 80er Jahren. Als Forscher und Förderer zum Erhalt der Sulzaer Saline, verfasste er 1984 und 1990, die Ergebnisse 

seiner Arbeit in Buchform. 



1990

Zeitungsbericht vom 23.11.1990



Buchauszug:







1997









2006

Zeitungsbericht vom 06.11.2006



2011

Buchauszug:



2014

Buchauszug:



2021

Sanierung von Gradierwerk Louise und Siedepfanne V 









2024

Nordfriedhof Bad Sulza



„Wem die Geschichte des Vaterlandes, seines Geburts- oder Wohnortes gleichgültig ist, 
dürfte wohl kaum Anspruch auf einige Bildung erheben.“

Heinrich Gottlob Eisenach 1820 Pfarrer von Stadtsulza

„Wer die Vergangenheit nicht kennt, kann die Gegenwart nicht verstehen 
und die Zukunft nicht gestalten.“

Helmut Kohl 1995 Bundeskanzler

Dieses Werk ist in Zusammenarbeit mit Sulza`s Historien Freunden entstanden, einem losen Verbund
von Geschichte und Heimat begeisterten Mitbürgern. Vielen Dank für die Unterstützung an alle Beteiligten 

und das zu Verfügung gestellte Material. Ein ganz besonderer Dank gilt den Verstorbenen, 
für Ihre unermüdliche lebenslange Forschung und Archivierung.

Um bestehende Lücken zu füllen, sind wir jederzeit für Leihgaben zur Digitalisierung und Archivierung dankbar.
Bitte an den Verfasser wenden.
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